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SPIEGELICH

Szene: 1

(ES IST NACHT, EIN SPIELPLATZ LIEGT VERLASSEN DA,

DER STADTLÄRM IST NUR DUMPF ZU HÖREN)

SOUND: METALLISCHES QUIETSCHEN, STADTGERÄUSCHE GEDÄMPFT,

SCHRITTE IM SCHNEE

AZRAEL:

(SEUFZT)

Es ist wieder so weit... wir werden sehen ob es sich

dieses Mal zusammenreißen kann.

SOUND: SCHRITTE IM SCHNEE, VERSTUMMEN PLÖTZLICH UND WERDEN

DURCH DAS GERÄUSCH VON SCHLAGENDEN FLÜGELN ERSETZT

SZENE: 2

(EIN BAHNHOF AM FRÜHEN MORGEN, BAHNGERÄUSCHE,

VIELE MENSCHEN)

SOUND: HASTIGE SCHIRTTE/RENN GERÄUSCHE

TOM:

(AUSSER ATEM)

Verdammt... ich darf nicht wieder die Bahn verpassen!

Warum überhör´ ich immer nur diesen scheiß Wecker!?

SOUND: TOM RUTSCHT AUS, AUFSCHLAG GERÄUSCH, TOM FLUCHT LAUT

BAHNHOFSANSAGE:

(MIKROFONSTIMME)

Zurück bleiben bitte! Der Zug auf Gleis 3 fährt aus!

(TOM RAPPELT SICH SCHIMPFEND AUF, KLOPFT SICH SCHNEE

UND DRECK VON DEN SACHEN)

SOUND: ZUG RATTERN

ERZÄHLER:

Die Bahn hatte Tom nun also verpasst, er sah wütend in

die vorbei rasenden Scheiben, sah sich selbst in die

dunklen Augen und verfluchte zum tausendsten Male

seinen alten Wecker.

Tom blieb am Bahnhof zurück, was jedoch nicht für sein

Spiegelbild galt. Das Spiegelich, so nannten sich die

Spiegelbilder untereinander, sah sich in der Spiegelung

des Abteils um.

(CONTINUED)



CONTINUED: 2.

SPIEGELICH TOM:

Hey, was mach ich hier? Wieso bin ich nicht bei Tom

geblieben?

SPIEGELICH MÄDCHEN/JUNGE:

(MEHR BETONEN WIE EINE FESTSTELLUNG ALS EINE FRAGE)

Es ist wohl das erste Mal das du einen Partner

verlierst...

SPIEGELICH TOM:

Was? Verlieren? Könntest du vielleicht aufhören aus dem

Fenster zu starren und nicht in Rätseln sprechen? Was

tust du hier?

SPIEGELICH MÄDCHEN/JUNGE:

(MELANCHOLISCHER)

Ich habe bereits viele verloren, das ist das Schicksal

das ich meinen Partnern bringe... auch bei dir wird es

so sein... ein Spiegelich verlässt seinen Partner nur

wenn dieser bald stirbt.

SZENE: 3

ERZÄHLER:

Während die Spiegelbilder sich unterhielten schwebte

hoch über ihnen in den dunklen Wolken eine Gestalt mit

schwarzen glänzenden Flügeln und sah verärgert auf die

Welt unter sich herab.

(WINDPFEIFEN)

AZRAEL:

(VERÄRGERT WIRD LAUTER)

Also ihr da oben seit wirklich langsam heute! Ich hab

ja nun auch nicht ewig Zeit! Jetzt besiegelt endlich

sein Schicksal!

SOUND: DONNER UND GEWITTER

AZRAEL:

Geht doch! Immer muss man hier laut werden!

SOUND: FLÜGEL SCHLAGEN

SZENE: 4

(SPIEGEL BAHN)

SPIEGELICH TOM:

(AUFGEBRACHT/VERWIRRT)

Was redest du da? Wa... wieso weinst du? Ein Spiegelich

weint nicht! Dazu sind wir nicht in der Lage!

(CONTINUED)



CONTINUED: 3.

SPIEGELICH MÄDCHEN/JUNGE:

(STIMME VERKLINGT ZUM ENDE HIN)

Die Tränen zeigen uns das wir nun wieder alleine sind,

mir wird schon bald ein neuer Partner zugeteilt. Dir

wird das gleiche passieren, es hat gedonnert, das

Schicksal ist besiegelt!

SPIEGELICH TOM:

Nein! Das geht nicht! Ich lass das nicht zu!

SOUND: LAUF GERÄUSCHE DIE VERHALLEN

SZENE: 5

(BAHNHOFSSZENERIE, GERÄUSCHE WIE IN SZENE 2)

TOM:

Die nächste Bahn müsste gleich einfahren... das die nie

pünktlich sind!

ERZÄHLER:

Der Bahnhof füllte sich nun mit mehr Menschen, die

hektisch von einem Ort zum anderen hasteten und sich

nicht für ihre Mitmenschen interessierten.

Ein großer Mann hatte es besonders eilig, übersah Tom

und rempelte... nein schubste ihn regelrecht weg.

Der junge Mann verlor das Gleichgewicht und drohte auf

die Schienen zu fallen.

SOUND: TOM DER SICH BESCHWERT, ANSAGE DAS DIE BAHN

EINFÄHRT,TOM DER ERSCHRECKT ALS ER BEMERKT DAS ER GLEICH

FALLEN WIRD

SPIEGELICH TOM:

(LEICHT AUSSER ATEM)

Ich hab dich!

TOM:

(VERWIRRT)

Was... du... wer...

SPIEGELICH TOM:

Vergiss es, du verstehst es eh nicht. du musst nur

wissen das ich das nicht zulassen konnte... du warst zu

jung.

AZRAEL:

(SEUFZT)

Warum krieg´ ich immer diese aufmüpfigen Spiegelbilder?

SPIEGELICH TOM:

(LACHT)

Karma vielleicht!

(CONTINUED)



CONTINUED: 4.

AZRAEL:

Hör bloß auf, verschwinde endlich!

SPIEGELICH TOM:

(VERKLINGT ZUM ENDE HIN)

Wir sehen uns Azrael!

TOM:

Wo ist er hin?

AZRAEL:

Du meinst wo ist es hin.

Das ist völlig egal, du wirst eh alles vergessen

Kleiner.

Hier nimm das.

TOM:

(VERWIRRT)

Äh... eine schwarze Feder? Hast du dir die gerade aus

gerupft? Was soll ich... oh... warum wird mir so

schwindelig?

AZRAEL:

Du hast noch mal Glück gehabt, aber ich werde dich

eines Tages einkassieren, so lange fristest du dein

irdisches Leben.

ERZÄHLER:

Tom sackte auf einer Bank zusammen und verlor für kurze

Zeit sein Bewusstsein.

Er erwachte verwirrt, er hatte keine Ahnung wie er auf

dem Bahnhof gelandet war, noch woher die glänzende

Feder zwischen seinen Fingern stammte.

Dies sollten Fragen bleiben die der junge Mann nie

lösen sollte...


